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nd Zweifel darüber entstanden , ob für die Nöt¬
igen dieses Frühjahres die gleichzeitige Einspritzung

j„ m und Kulturen zulässig sei Ich mache darauf
im dah die allgemeine Verfügung Nr . I. 64/1916
Juli 1916 — I A. Ille 6842 II — sich nicht auf

lnakrsschutzimpfungen gegen Rotlauf bezieht,
in W 9. den 28, April 1917.
ziger Platz 10.
rium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

1 A. Ille 4762.

Brlinntmachons
>e»b Bestandaufnahme der Kartoffelvorräte

am 18. Mai 1917.
Grund der Bekanntmachung über Vorrätserhe-

^om 2. Februar 1915 (R . G . Bl . T . 54 ) in Ver-
, mit der Ausführungsanroeisung vom 25 . Dezember
er Bekanntmachung über die Kartoffelverfügung vom
ni 1916 (R . ®. BI . S . -590 ) pnd der Anordnung der
gallartoffelstelle vom 2. Mai 1917 wird für den
limburg folgendes angeordnet:
l. Am 18. Mai d. Js . findet eine allgemeine Be-
llfnahme der Kartoffelvorräte statt . Jeder Besitzer
rtoffeln ist verpflichtet , die am 18. Mai 1917 vor-
u Kartoffelvorräte nach dem oorgeschriebenen An-
mular nach Zentnern und Pfund anzugeben , ferner
Bedarf an Kartoffeln bis zum 20, Juli sowie die

lächen von 1917 nach Früh - und Spätkartoffeln genau
»druck des Anzeigeformulars entsprechend anzuzeigen.
q«ge4ft von dem Kartoffelbesitzer beziehungsweise
ltungsvorstand zu unterschreiben.
1. Das Anzeigeformular ist auf dem zuständigen Bür-
eramt bis zu dem non dem Gemeindeoorstand zu
nden Zeitpunkte , spätestens am 18. Mai , abzuholen,

Gemeindeoorstand das Formular nicht bis zu die-
ätpimkte den einzelnen Haushaltungsvorständen hat

lassen. ~ ! :
Di« von den Kartoffelbesitzern als vorhanden

.in Vorräte werden durch besondere Kommissionen
jfl . Beim Eintreffen der Kommission hat der Haus-

.Vorstand das genau dem Vordruck entsprechend aur-
Ilte Anzcigeformular der Kommission zu übergeben,
ommifsion hat alsdann auf Grund der gemachten

an Ort und Stelle die Kartoffelvorräte nachzu-

mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft . Neben der Strafe können Vorräte , die
verschwiegen worden sind, eingezogen werden , ohne Ilnter-
schied, ob sie dem Anmeldenden gehören oder nicht.

ß 7, Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 12 . Mai 1917.
Mmen - des Kreisausschusses des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende : I , V . : Abicht.

Die Herren Bürgermeister des Kreise»
werden ersucht, vorstehende Bekanntmachung sofort auf orts»
üblich« Weise veröffentlichen zu lassen.

Ich erwarte , daß sich unsere Kreisbevölkerung bei An¬
gabe der Kartoffelbestände zu Verheimlichungen nicht hin-
reitzen läßt , da die genaue Erfassung aller Bestände im
dringendsten Interesse der Bolksernährung liegt.

Ich ersuche, in der ortsüblichen Bekanntmachung den
Termin anzugeben , an dem die Anzeigeformulare bei Ihne»
abgeholt werden können, wenn Sie die Formulare de» Kar¬
toffelbesitzern bezw. Haushaktun " ' -' v  mallen lassen mo" -\
Letzteres mutzte vor dem 18.

Limburg , den 12 . Mai Id.
Der Vorsitzen.

Verwendung räudekrankier Pferde
Im Hinblick auf die grohe V.

den Pferden , sowie angesichts der
diesem Frühjahr , erscheint es notn " 1«-
die Benutzung räudekranker Pferd «. „ c* ari

Im " 'Einverständnis mit dem Herrn Reichskanzler be¬
stimme ich in Abänderung vmeiner viehseuchenpolizerlrchen
Anordnung vom L.  Mai 1912 , § 250 Abs. 3, dah }ut dre
Dauer des Krieges , einzelnen , zuverlässigen Besitzern die
Erlaubnis zur zeitweiligen Verwendung von räudekranken
Pferden zur Arbeit außerhalb der Feldmark unter Be¬
dingungen erteilt werden kann, die die strenge Durchfuh-

. Die Kartoffelbesitzer sind verpflichtet , die Kom¬
in jeder Weise bei Feststellung der Vorräte zu unter-
nd den Anordnungen der Kommission in jeder Weise
i leisten. Auch haben die Kartoffelbesitzer die Durch-
sämtlicher Räume zu gestatten , in denen die Kom-
Vorräte vermutet.
» Diejenigen Kartoffelbesitzer , bei denen die Kom
bis einschlietzlich 21 . Mai eine Nachprüfung ninicht
men hat , haben das ausgefüllte Anzeigeformular
am 22. Mai bei dem zuständigen Bürgermeijter-

ugeben.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekannt¬

werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und

uingungcu cunu urvivcf Z, r T 'V , 7 I
mnq der übrigen vorgeschriebenen Schutzmahregeln , nameni-
lich der Vorschrift , dah die kranken,Tfe « nicht in fremde
Ställe einoestellt werden dürfen (§ 250 Ab, . 1 a . a . O .) .
hinreichend sichern, um Räudeverschleppungen möglichst zu
vermeiden . Die Feststellung der Bedingungen im emzelnen
soll Euer Hochgeboren/Hochwohlgeboren überlassen bleiben.

Ich ersuche, hiernach schleunigst das Weitere zu veran-
lasfen.-

Berlin W 9, den 23. April 1917.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
J .-Nr . I . A. Ille 11245.

Wird veröffentlicht . ^ . . , . . .
Eingehend begründete Anträge futb nur durch «Bcrnutt*

lung der Ortsbehörden einzureichen.
Limburg , den 11. Mai 1917.

L. 1162 . Ter Land rat.
Die Scbafherde der Gemeinde Hausen —Arnsbach ist we¬

gen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in dem
Eemeindemalddistrikt „ Struth " Gemarkung Hausen—Arns¬
bach. unter Weidesperre gestellt worden.

Usingen , den 9 . Mai 1917.
, J .-Rr . 4997 II . . Der Landrat.

Großes Hauptquartier,  13 . Mai . W . T . B.
Amtlich.)

Westlicher ftticg » f # * » yl « | .
S «ere » grnppeKk » npri « zRup » recht

Die großen Angriffe der Engländer sind
gescheitert.

Nach starker Artillerievorbereitung , die sich auf das
ganze Schlachtfeld von Arras zwischen Lens und Oueant
ausdehnte , brachen die Engländer in den frühen Morgen¬
stunden zwischen Gavrelle und der Scarpe , beiderseits der
Strohe Arras -Cambrai und bei Bullecourt gegen unsere
Linien vor . In Roeur gelang es ihnen , einzudringen . An
allen anderen Steilen wurden sie durch Feuer und im Nah¬
kampf unter . schwersten Verlusten ge schlagen.

Abends erfolgten beiderseits von Monchy mehrere neue
Angriffe , die gegenüber unserer tapferen Verteidigung eben¬
falls b lutig scheiterten.

Vorteile , welche die Engländer in Bullecourt erringen
konnten wurden ihnen durch den schneidigen L «a-» itnö

arde -Bataillons wieder entriffen.  Heute sind um
aLS Dorf neue Kämpfe entbrannt.

Heeresgruppe Deutsch " Kronpriu^
Während es nördlich d?r Aisne zeitweilig ruhig ge¬

worden ist, hat sich der Artilleriekamps am Aisne— Marne-
Kanal und in der Champagne , nach Osten bis nach ^ ahure
übergreifend , wieder verschärft.

Ein nächtlicher Vorstoh der Franzosen beiderseits der
Strahe Corbeny —Pontavert blieb erfolglos.

Der Feind verlor am 12. Mai in Luftlämpfen 14, durch
Abwehrfeuer von der Erde drei Flugzeuge . Ein franzö¬
sischer Flieger muhte hinter unseren Linien notlanden.

Oeftlicher Krieg » scha » Pl « tz.
Keine Veränderungen.

M » zed » nisch « Fr,nt.
Aus die Höhe von Dobropolje (östlich der Lerna ) und

südlich von Huma wurden mehrere feindliche Angriffe abge¬
schlagen . Die Stellungen sind dort restlos
und fest in unserer Hand.

T «r Erst « Generalqumtiermeist «, : L » d e n d , r s s.

Der Abendbericht.
Vergebliche englische Angrisse . ,

Berlin,  13 . Mai , abends . (W .T .B . Amtlich.) Bei
Arras lebhaftes Feuer . Teilvorjtöhe der Engländer gegen
den Park von Oppy und gegen Bullecourt sind gescheitert.

An Aisne - und Champagnefront Lage unverändert.

Oesterreichifch-Ungarischer Tagesbericht.
Heftige Artilleriekämpfe am Jfonza.

Wien,  13 . Mai . (W . T . B)  Amtlich wird »rrlaulbarl:
Oestlichcr und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Neuer englischer Angriff
wiederum ndgeschingen.

Deutscher Tagesbericht.
°ßes Hauptquartier,  12 . Mai

3 Amtlich)

1917.

Westlicher Kriegsschauplatz,

beeresgrupp « Kronprinz Rupprecht.

ch stärkster Arr llerieoo-bereitung griffen die Engländer
abend beiderseits der Straße ArraS -Lens « rras-

und Arras Cambrai stellenweise in dichten Massen an.
nie ls wurden sie durch unser Sperrfeu -r abgewiefm.
ihnen gelang, in unsere Linie emzudringen , warf

^xenstvß sie verlustreich zurück. Am Bahnhof Roeux
Ah gckämpfc. Heule morgen haben sich, nach höchster
-'3'.rung zwischen Scheville und Quant , an mehreren
neue Kampfe entw ckclt.

'««rergruppe Dentscher Kronprinz.

' Artillerirkampf wird an der Aisne und in der
IQ9ne mit wechselnder Stärke fortgesetzt.

Bei Cerny drängten wir die Franzosen in erbitterten
Nahkämpfen am Rovelle -Rücken zurück und hielten unsere
dadurch verbesserte Linie gegen einen feindlichen Angriff.
Gefangene einer frisch eingesetzten Division blieben dabei in
unserer Hond.

Angriffe auf dir Höhen 91 und 108 östlich von Berry-
aU' Bac wurden in erbittertem Nahkampf verlustreich abge>
wiesen.f

15 feindliche Flugzeug - wurden gestern abgeschosfen
O estlicher Kriegsschauplatz.

Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonischen Front

Im Cerna -Bogen , beiderseits am Gradesnica und südlich
von Funa sind erneute feindliche Angriffe ohne jeden Erfolg
für den Gegner abgeschlagen.

Auf den Höhen von sDvbrvpolje löstlich der Cerna ) sind
kleinere Kämpfe noch nicht abgc' chloffcn.

D«r Erst« «eneralqumllrrmeister:  Lude « d» rff.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei der I s o n z o - A r jn e e sind gestern heftige
Artilleriekämpft entbrannt.

Der Feind ließ zwischen Tolmein und Meer «n der gan¬
zen Front seine Geschütze und Minenwerfcr in Tätigkeit treten.
Das Feuer hielt die ganze Nacht über an und danert fort.
Unsere Artillerie enviderte mit Erfolg . Luch in Kärnten und
Tirol kommen stellenweise beiderseits die Geschütze lebhafter
zum Wort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gmcralstabcs:
o H ö f e r , Fel'dmarschalleutnant.

Ein Seegefecht an ver ftandrifchen Küste.
Berlin,  11 Mai . (W .T .B . Amtlich.) Bei einem

Vorstoß leichter deutscher  S t r e i t kr ä f t e in den
H o o f d e n wurden am 10 . Mai , 5 Uhr 40 M .nutm vor-
mittags , östlich vom Noordhinder Feuerschiff feindlicheS-treit-
kräste gesichtet, die beim Näherkommen als drei moderne cng^
liiche kleine Kreuzer und vier Zerstörer erkannt wurden . Es
entwickelte sich zunächst ein F e r n g e s e cht in der Richtung
auf die flandrische Küste, das fick bis zur Thornton -Bank
hinzog. Dort hielten sich die feindlichen Kreuzer zurück und
unsere Streitkräfte ermäßigten daher ihre Fahrt , ^ um den
Femd aus nähere Schußweite herankommen^ zu lassen, ẑm
weiteren Verlaufe des Gefechts entstand auf einem Zerstörer
der feindlichen  Linie infolge unserer Artilleritwnkung
anscheinend eine K e s f e l e x p l o s i tut Der beschädigte
Zerstörer fchor mir starker Steuerbord -Schlagieile und a n k



kurz darn  u f, wie einwandfrei beobachte ! werden konnte
Unsere Sireltkräste stießen nunmehr auf die feindlichen , dir
abdrehend mu höchster Fahrt Anschluß an ihre entfernt stehenden
Kreuzer suchten , und stellten schließlich das Feuer ein , als der
Gegner ,m Norden aus Sicht kam . Auf unserer  Seite
sind weder Beschädigungen noch Berluste
eingctreten.

10 Mai fanden mehrere Fliegerangriffe auf Zeebrüzge
und Brügge statt:  im ganzen wurden 60 Bomben gezählt.
Militärischer Schaden ist nirgends entstanden . Ein feindliches
Flugzeug wurde von unseren Abwehrgeschützen abgeschossen

Deutsche Seewucht ir» Ost unv West.

Berlin,  12 . Mai . ( W .T .B . Amtlich .) Russische Mo¬
torboot «, die am Westeingang des Rigaer Meerbusens sich
zeigten , wurden von unseren Batterien unter wirksames Feuer
genommen . Die seitliche Beobachtung ergab , daß ein Boot
zum Sinken  gebracht und ein Boot schwer beschädigt
wurde . > ■

Einige feindliche Monitors beschossen am 12 . Mai mor¬
gens bei unsichtigem ÄZetter qzrf große Entfernungen Zee¬
brügge . Sie entfernten sich, als unsere Batterien das Feuer
eröffneten . Der Schaden ist gering . Keine Menschienver¬
luste . Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Der Ehckf des Admiralstabs der Marine.

Die Kämpfe bei Roeu ; und Bullceourt.
Berlin,  13 . Mai . (W . T .B .) An der Arrasfront

reiben die Engländer weiter ihre menschlichen und maschinellen
Angriffsmittel in ergebnislosen , verlustreichen Angriffen auf.
Die Tatsache , daß in den englischen Berichten seit Wochen
die gleichen Ortsnamen wiedcrkehren , ist der vollgültigste
Beweis für das vollkommene Steckenbleiben ihrer
Offensive.  Der neuerliche große Angriff am 12 . Mai
in dem heißumstrittenen Gelände beiderseits der Scarpe , blieb
wiederum im deutschen Abwehrfeuer liegen . Dorf und
Bahnhof Roeur , die schon mehrmals ' den Besitzer gewech¬
selt haben , blieben nach erbitterten Kämpfen in englischer
Hand . Die deutschen Linien halten Torf wie Bahnhof eng
umklammert . Am Nachmittag erneuerten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung die Angriffe auf Bullecourt.
Weit überlegenen Kräften gelang es , die deutsche Besatzung
in den Nordoitrand des Dorfes zurückzudrängen . Seit dem
11 . April ist dies der zwökfte englische Angriff
auf das Trichterfeld dieses Dorfes . Wenn jedoch die Eng¬
länder auf dem Besitz dieses Trümmerhaufens bestehen , dann
werden sie den Angriff zum dreizehnten Male wiederholen
müssen , denn am späten Abend des 12 . Mai wurden ihnen
alle in Bullecourt errungenen Vorteile durch den wuchtigen
G «genQn« risf eines preußischen Gardebataillons unter der
persönlichen Führung seines tapferen Kommandeurs wieder
entrissen . Ebenso brachen englische Angriffe .zwischen der
Scarpe und der Chaussee von Arras nach Cambrai , die
von 8 Uhr abends ab dreimal wiederholt wurden , unter
blutigen Verlusten zusammen . _

Während die Franzosen und Engländer fortfahren , die
Stadt St . Quentin und La Fere zusammenzuschieben , ver¬
lief an der Aisne der Tag verhältnismäßig ruhig . Bei
der . planmäßigen Bekämpfung der französischen Batterien
wurde eine starke Detonation mit gewaltiger Rauchentwick¬
lung beobachtet.

Der Tauchbootkrieg.
Weitere 23000 Tonnen versenkt.

Berlin , 11 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Neue Unter¬
seeboots -Erfolg « : Acht Dampfer , vier Segler und sechs
Fischerfahrzeug « mit 23 000 Bruttoreaistertonnen ; davon wur¬
den drei Dampfer und drei Segler cm englischen Kanal vn-
senkt. . ... . - .; " .

Der Chef des Mmiralshabs der Marine.

29,500 Tonnen!
Berlin. 12 . Mai . ( W .T .B . Amtlich .) Neue Untersee-

bootserfolge im Atlantischen Ozean und im englischen Kanal:
*6 Dampfer , 7 Segler , 12 Fischerfahrzeuge mit 29 500 Brutto¬
registertonnen.

• Der Chef des AdmiralstKbs der Marine.

Tie norwegischen und schwedischen Verluste.
Kristiania,  13 . Mai . Der Verlust der norwegischen

Handelsflotte in der Woche vom 5. bis 12 . Mai beträgt 16
Schiffe mit 28 003 Tonnen , der Gesamtverlust seit Kriegs-

Ilse und eise.
Roman von E . Krickeberg.

4) (Nachdruck verboten ).

oie u»ib ihr Albrecht hatten die iNutter wirklich über¬
rumpelt . Der Frau Kommerzienrat paßte diese Heirat ihres
einzigen Kindes mit dem einfachen Assistenzarzt ganz und
gar nicht . Sie hätte lieber den Professor als ihren Schwie¬
gersohn gesehen , und wenn der durchaus nicht Anstalt
mack« » wollte , es zu werden , so hätten die jungen Leute
mit der Verlobung mindestens warten können , bis die neue
große Klinik des Professors fertig war , an der der Doktor
Schweiger die Stelle als Oberarzt erhalten sollte . Das
ertrug aber das jugendliche Feuer nicht , und Käte hatte
kurzen Prozeß gemacht . Sie war ihrem Albrecht bei einem
seiner ärztlichen Besuche vor den Augen seiner Mutter einfach
um den Hals gefallen und hatte erklärt : „So steht es mit
uns , Mutter , und wenn du uns nicht unglücklich machen willst,
so gib uns deinen Segen ."

Am letzten Ende hätte die Mutter ihrem Töchterchen ja
doch nichts abschlagen können , aber es kränkte sie, daß man
ihr das Jawort abgelistet hatte , und sie hielt es für nötig,
das zu zeigen , was indessen aus das Brautpaar in seiner
strahlenden Glückseligkeit nicht den geringsten Eindruck machte.

„Mama wird sich bald an d :» Tatsache gewöhnen , wenn
sie sieht . . wie shrecklich lieb wir uns haben , und welch ein
prächtiger Mensch mein Albrecht ist, " meinte Käte sorglos.
„Mama findet , wir paßten picht zusammen . Er sei so klein,
rund , behaglich , ein bißchen phlegmatisch und immer ver¬
gnügt — vornehm natürlich gar nicht und ebensczwenjilß»
Gesellschaftsmensch und ich ein so fadendünner , quecksilbriger
Federwisch , der leidenschaftlich gern tanzt , sich ebenso gern
putzt , und überhaupt furchtbar vergnügungssüchtig und leicht¬
sinnig ist. Als ob solch ein Ouirlwind , wie ich, besser
zu dem ernsten . vornehnren , schon beinah « würdigen Pro¬
fessor paßte ! — Vor lauter Respekt würde ich gar nicht
wagen , ihm einen herzhaften Kug zu geben ."

Dabei drängte sie Ilse wirklich den Spitzenkragen auf.
Da gab es kein Wehren , selber legte sie ihn ihr um den

beginn 509 Schiffe mit 730029 Registertonnen , 419 Mann
sind umgekommen . 113 Mann werden vermißt.

Kopenhagen,  12 . Mai . ( W .T .B . ) „ Berlingske
Tidende " meldet aus Stockholm : Wie die Kriegsversicherungs¬
kommission mitteilt , beträgt die Zahl der schwedischen Schiffe,
deren Verlust unmittelbar oder mittelbar mit dem Krieg
in Berbindung steht , 77 Dampfer und 34 Segler mit zu¬
sammen 114 000 Tonnen.

IßUS Russland.
Eine Kundgebung in der Duma.

Petersburg,  11 . Mai . (W .T .B .) Meldung der
Petersburger Telegraphenagentur . In der feierlichen außer-
ordentlickeii Dumasitzung hielt der Vorsitzende , Rodzianlo,
eine Ansprache , in dem er u . a . jeden Gedanken an einen
Sonderfrieden zurück wies.  Diese Aeußerungen rie¬
sen starten Beifall hervor , ebenso wie die Erklärung Rod-
zianlos über die Loyalität Rußlands gegenüber seinen Ver¬
bündeten . Der Rede folgte eine Kundgebung für die Bot¬
schafter der Alliierten , denen sich der ganze Saak Beirat?
klatschend zuwandte.

Eine Warnung (Hntschkows.
Haag,  12 . Mai . Reuter meldet : Kriegsminiiter

Gutschkow  erklärte in der Duma , daß in Rußland .in¬
folge der zweifachen und selbst mehrfachen Regierung Anar¬
chie herrsche . Das Heer  leide noch schlimmer als die
bürgerliche Bevölkerung . Es fei noch nicht zu spät , um
Ordnung zu schaffen , aber es dürfe kein ' Augenblick ver¬
loren werden.

Et,,e neue Erklärung Miljukows
Petersburg.  12 . Mai iW .T B . ) Die Petersburger

Pelegraphenagentur meldet : Auf Wunsch der Vertreter des
Feldheeres , die in Petersburg tagen , gab der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten Miljukow Erklärungen über gewisse
Fragen der auswärtigen Politik ab . Miljukow sagte u . a:
Es bestehen geheime Berlräge und sie können iiichr veröffentlicht
werden , denn das würde eine Enthüllung von Geheimnissen
bedeuten , die nicht nur den Interessen der russischen Demokratie,
sondern auch denen aller Alliierten Abbruch tun könnten , da

sie den Bruch Rußlands mit feinen Alliierten herbeiführen
könnte . Diese sind mir Rußland vollkommen darüber
einig , daß das Ziel des Krieges das Recht der Völker
auf eine freie nationale Entwicklung ist . Was
Annexionen und Entschädigungen betrifft , so muß die Bedeu¬
tung , die die * liierten diesen Worten beilegen , genau festgclegt
werden . So bestehen die Allierlen darauf , daß diejenigen , die
ihr Land verwüsten und plündern , ihnen den Schaden ersetzen.
Die alliierten Länder freuten sich anfangs über die russische
Revolution , aber dann hegten sie die Besorgnis , daß in Ruß¬
land die deutschfreundlichen Sympathien die Oberhand gewinnen
könnten Außerdem flößt die Verwirrung , die bei uns in der
Verpflegung herrscht , und der Mumtionsmangcl unseren
Alliierten Beunruhigung ein . Nach amtlichen Angaben ist die
Lage in Deutschland kritisch . Japan beabsichkigl nicht . Ruß¬
land anzugrcifen . Seine Gedanken sind näch dem Orient
gerichtet . Amerika bewilligt Rußland eine sehr vrrteilhaskt
Anleihe uns Ingenieure , die die sibirischen Eisenbahnen ein-
richten und uns auf anderen technischen Gebieten helfen werden.

Verlange « nach einer allgemeinen Kampfrnhe.
Berlin,  12 . Mai . Die „ B . Z . am Mittag " meldet

aus Bafel : Aus Petersburg berichtet die „ Daily Mail " ,
baß der Arbeitern »! eine allgemeine Kampfruhe an den
Fronten bis zur Abstimmung des Volkes verlangt habe.

Der Arbeiter - und Soldatenrat gegen ein
Koalitiousministerium

Petersburg.  12 . Mai . (W . T .B, ) Meldung de<
Petersburger Telegraphenagentur . Der ausführende Aus-
schutz des Arbeiter - und Soldatenrats sprach sich mit 23
gegen 22 Stimmen bei acht Stimmenenthaltungen gegen die
Teilnahme am Koalitionsministerium aus . Tie Frage wird
der Generalversammlung des Arbeiterrates vorgelegt werden
wo «in anderes Abstimmungsergebnis wahrscheinlich ist.

Forderungen der Soldatenfrauen.
Stockholm,  12 . Mai . Im Taurischcn Palais erschie-

nen e nige tausend Soldatenfrauen , drangen in den Sitzungs-
sa «l und verkündeten von dessen Rednerkrrbüye folgende For¬
derung n : Erhöhung der staatlichen Unterstützung für die Sol-

Nacken . Sie muhte sich aus die Zehenspitzen dabei stellen
denn sie . mar viel kleiner als Ilse , aber schlank. fein und
anmutig wie eine Gazelle , und ihre blauen Augen lachten
und leuchteten wie der Frühlingshimmel.

Kätes Bräutigam kam . Er besaß allerdings nicht die
geschmeidige Stattlickkeit des Professors , aber so unbedeu-

dick und phlegmatisch , wie ihn seine Schwiegermutter
hinstellte , war er durchaus nicht , seine Korpulenz paßte
sogar sehr gut zu seiner gedrungenen Gestalt und dem vollen
runden Gesicht mit der blühenden Farbe.

Er fing sein Bräutchen in seinen Armen auf und hob
es leicht wie einen glckmetterling empor , um es stürmisch zu
küssen. Dann begrüßte er Ilse herzlich als alte Bekannte.
Er hatte den Professor m der Zeit , da dieser verreist ge-
wesen , bei der Eeneralin von Telken vertreten.

„Professor -- kommen auch bald, " berichtete er . Und in
der Tat fuhr soeben ein Wagen vor . Doktor Schweiger
hatte gerade noch Zeit , etwas kleinlaut zu berichten : Er
hätte da wohl eine Dummheit gemacht . Als er am Nach-
mittag bei des Professors Mutter , der alten Frau Herr-
mann gewesen war , urp ihr seine Verlobung persönlich zu
melden , hätte er ihren Schwager , den Geheimen Hofrat von
Mellwitz , und seine Tochter Malvida bei ihr getroffen , und
da das Fräulein Malvida sofort erklärte , sie müsse schleu¬
nigst auch zu Schwarzes eilen , um ihrer lieben Käte zu
gratulieren , hätte er nicht umhin zu können gemeint , Vater
und Tochter auch einzuladen.

Ilse ipar in tiefster Seele erschrocken . Sie hatte nock,
nicht gefragt , wer an der Feier teilnehmen würde , weil sie
immer no .ch gehofft hatte , cntschlrtzpfen zu können . Ilun
hörte sie . daß der Professor erwartet wurde , vor dessen
Begegnung ihr bangte . . . und dazu die Mellwitzes.

„Ich bin durchaus nicht die „ liebe Käte " des Fräuleins
von Mellwitz, " erklärte Kätchen , die Nase rümpfend . „ Daß
die kommen , ist allerdings nicht schön, sie werden un - den
ganzen Abend verderben . Kennen Sie Malvida , Ilse ?"

„Nein, " erklärte die mechanisch , „ ich kenne sie nicht,
aber einmal ließ sie bei mir anfragen , ob ich ihr Klavier-
Stunde » geben wollte , ihr Vater wünschte es — — ich hatte
keine Zeit und mußte ablehnen ."

New
(de» 2
engli'Ü
lehren,
vertier

! c w )
! die 'ei
jirobuft

132

datensrauen auf 20 Rub .l monatlich , fetiiet«

Soldatenfrauen wie für die Offiziersfraucn und |
der nicht verehelichten Soldatenfrauen mit betI

wenn das Zusammenleben mit den betre^
länger als drei Jahre gedauert hat . Behufs
dieser Forderungen ist eine Sonderkommission ki-
an der auch Delegierte der Soldatenfrauen reily^
Kriegsminister und dem Petersburger Oderdesthj
von der Eisenbahnoer waltung Drahtbcrichie ^
nach iämiliche Paffag er Gülcrzüge von tetjttital
überfüllt sind , die dir sofortige Weiterbeförderu ^ f
ohne zu bedenken , daß die Güterzügc in erfter •*
Nahrungsmittetversorr - r' g dienen müssen Diese?
wochenlang stehen , b , )ie Soldaten den Bah »^ .
Rangieren der Güterzüge mit Nahrungsmitteln m*
Bahnverwaltung erklärt , daß die Fortsetzung M
unter solchen Verhältnissen beim besten Willen \t&

N -Dcutschlanv.
Berlin.  12 Mac ( W . B Amtlich .) In dj

wird ein feindlicher Pcepagandairim oorgeführt,
Einbringung de« Handelsunterieeboots .. U-Deubck^
zwei tranzöftsche Kreuzer zum Gegenstand hat . Da tz
land wohlbehalten in einem deutschen Hafen liegt," iß
elende Machwerk feindlichen Betruges und Täuscht
durch diese Feststellung entsprechend gebrandmarkl.

Die russischen Truppen an ver Wests
Berlin,  12 . Mai . ( W . T B > Dierussj 't,

Pen in Frankreich wollen nicht mehr für die engliiz
fischen Interessen kämpfen . Während die russischen Mi
die man am Anfang der großen franzüsiichen
zwischen die französischen Verbände einschob , um Bt
nördlich davon mit großer Tapferkeit angriffe ».
allerdings schwere Verluste  erlitten . erfaH,
Russen nunmehr , daß man ihnen stets die schwerstenj
zuweist unv sie dem französisch englischen Imp«
opfert . Neuerliche Feststellungen ergaben , k« ß &It u
Verbände die Stellungen , die man ihnen zuwiez,,
mächtig auf gaben  und sich ohne viel l
zur « ckzogen.  Das französische Jnfcnterr s
Nr . 120 , das die Russen ablösen sollte , fand denb«
Stellungsabschnitt leer und geräumt vor.

Englands „ grane " Liste.
Die britische Regierung hat neben der bekannte » I

Liste noch eine geheime Liste ausgestellt , welche die A,
Persinen und Firmen enthält , deren Geschäfte zu
oder geldlich zu unterstützen als unerwünscht bezeichn
die sogenannte Graue Liste . Diese Liste enthält Tuch
Firmen aus aller Herren Länder , aus der ganzen Ä
deren Freiheit ' ja die Ent <me . England an der
kämpft!

Ein englischer Flottenkontrolleur.
Haag,  12 . Mai . Di » zu erwartende Reform i

der Admiralität wird wahrscheinlich dazu führen , daß
eines Flottenkontrolleurs wieder in Kraft tritt . M
lich wird Generalmajor Sir Erstc Geddes hierzu
werden . Er wird mit der Organisation der Verwa
Zivilabteilung der Flotte betraut werden . Hier»
das Transportwesen , die Munitionsanfertigung,
Bau von Schiffen.
Das russische Linienschiff „ Peresvjet " a

Kopenhagen.  12 . Mai . Die am 7. M
veröffentlichte Nachricht , daß Anfang Januar 1917
Said ein großer russischer Kreuzer aus eine Mine
und gesunken sei, wird nunmehr bestätigt . Es ha.
um das russischê Linienschiff „Peresvjet ", das am
nuar 1917 50 Seemeilen vom Sues - Kanal im
durch eine Mine gesunken ist . s

Italienische „ nd neutrale Urteile über
Schlacht von Arra ». ■mT"'

Bon den italienischen Bundesgenosse » müsse»
englischen Heerführer sagen lassen , daß sie sich offeck
rechnet haben , wenn sie die Deutschen durch äußerste
rung und Häufung der technischen Krieasmittel zu
und aus Nordfrankreich und Belgien an den Mi»
zudrängen hofften, . So schreibt die „ Stampa " : Di
liche Meinung Italiens habe für die militärischen Matz
der Deutschen an der Wesffront ein derartiges Inte»
ob Ls sich um die eigenen Verbündeten handele , "
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faßt , das vergißt _ sie Ihnen sicher nicht . Sie d von
wohl noch schleunigst in der Viusik vervollkommne » der
bevor sie in die musikalische Familie Herrinan » < wäre
Denn , im Vertrauen gesagt , sie geht darauf aus. onben,
Professor zu werden , und Albrecht meint , die Heirat ; i» ge
den beiden Geschwisterkindern sei Familienbeschluß ' uß bt

„Liebste Käte, " bat Ilse dringend hastig , „ tof N tt(
mich jetzt gehen , meine Mutter ängstigt sich um mis Ü/%
habe auch gar keine Zeit zum Bleiben , und ich p"! L
in die heitere Gesellschaft ." M i

„Nein , ich lasse Sie nicht , meine liebe Ilse . *
ietjt ant ^ schon zu spät . Sie werden mit dem I W
zu Tisch gehen und sich sicherlich vortrefflich mit rhi» ,
halten . Kommen Sie !" And sie schlüpfte hastig H £
in das Nebenzimmer , wo ihr Bräutigam feinen f ^ ,"9
bereits in Empfang nahm . fl

Heber Ilse legte es sich wie eine Erstarrung . Ä
ihr notgedrungen , aber langsam und mit schwerem ^
Dabei mußte sie an die Wegegnung mit dem $ ft et
vor kaum einer Stunde denken . Sie hatte den ^ U
die Wiesen gewählt , und er hatte sie gefragt , ^
so allein in der anbrechenden Dunkelheit und dein!
Nebel diese einsame Straße ginge ; und ob es bef* tn , j
ümgt nötig sei . daß sie nach einem so anstrengenden ^ »nb
am Abend nqdi unterrichte . Und sie hatte geantw »̂ ^
Weg sei kürzer als der durch die Stadt und ihre
knapp bemessen , und Stunden geben müsse sic. DnS
zu ändern . Und er hatte sie dann ruhig weiter ge»
Seine Worte hatten freundschaftlich leilnahmsvoll
gen . aber während ihr das Herz bis in den
klopfte wie immer , wenn sie mit ihm zusammentral
der ruhig forschende Arzt geblieben , den vor alle^ ^ —
das körperliche Wohlbefinden seiner Patienten in»
Was kümmerte ihn sonst die kleine Klaoierlehr ^ ^ M
würde sie sicherlich für aufdringlich halten , daß i
Fremde , zu der Feier geblieben war . — Aber ^
Dingen die Mellwitz . •

(Fortsetzung ^
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^ „ jcr und die Franzosen hätten die Bedeu-
» gegenüber der Maschine doch sehr un-

chärser sind die Neutralen in ihrer Wertung
oldoten aus der einen Seite und der englischen

. 's  der anderen . So schreibt der „ Standard " :

Seite der Entente hatte man diesmal ziemlich
daß man jedenfalls an der Westfront zum

brechen werde . Es schien auch beinahe nicht
^ Üch' Di « Deutschen standen , wenn man so sagen

ganzen Front mutterseelenallein . Ihnen ge-
nden die Franzosen , die Engländer , die Porku-
Russen und die Belgier , und dazu kamen noch die
vgltstruppen unter französischer und englischer

,l 'V® u darf nicht übersehen werden , daß von der
’j * t5 gespart noch unterlassen worden war , um

°de deutschen Linien zu durchbrechen. Man fragt sich
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immer wieder , wie es möglich war , daß die
n « uch diesen gewaltigen Ansturm wieder siegreich
"lten haben . Sie gaben zwar zahlreiche Dörfer

' rinrer Tote und Verwundete und mufften auch
eilte lassen , aber das Endresultat ist und bleibt
das alte : daß die Deutschen die Oberhand
lten ! Hindenburg hat sich au . ch diesmal

oerrechnet noch täuschen lassen , und
LL sind die Ententeländer als die Betrage¬
ns dem Kampf gegangen . "

tsche Kriegsaefanflenen als Rückfracht.
^ No rk . 12 . ' Mai . Das Blatt „ New York Sun"
, Vorschlag , es sollten die amerikanischen , französischen

.aliichen Schiffe nicht mehr unbefrachtet von Europa
Iren , sondern deutsche Kriegsgefangene nach Amerika

ortier 'en . Diese Kriegsgefangenen sollten Dort zur Ver
landwirtschaftlicher Arbeiten Verwendung finden,

sollte für ihren Unterhalt und ihre Ernährung sorgen,
Frankreich und England entlastet würden.

ionclle Preissteiaerungen am Chicagoer
Getreidemarkt

cwAork,  12 Mai . Der Chiregoer Getreidemarkt
die, 'en 'ätionellüen Preissteigerungen in der Geschichte
odukienmärktc auizuweiien . Weizen schnellte zeitweilig
]32 Punkte in die Höhe.

(<l>i»a.
a f e l , 12 . Mai . Haoas berichte ! aus Peking : Eine
non zugunsten der Kriegserklärung an

Slick land  wurde gestern in der Ersten Kemmcr eing ' -
e * I f ES entspann sich eine sehr lebhafte Debatte , ohne
nme » Entschluß gefaßt wurde . In den Ltiaff -n fand in-

e die ^ e,» e Kundgebung für den Krieg statt , Polizei mußte
a *,c  3 " reiten . Diestr Versuch , des Parlament zu beeinflussen,

bejüch « t tm{ M i n i st e r k r i s i s mit sich bringen Der Acker-
- lt  kam ligiftcr hat bereits demissioniert , andere Minister sind
anzen M : seinem Beispiel zu folgen . Die Opposition gegen die

an der j#erf!ärung dürfte mr das Mißtrauen gegenüber der
närpartet zurückzusu en sein , deren Führer der Premier-

lUem . fter ift . der im Verdacht steht , die Mitilärauiokratie wieder
lesom i« itöten zu wollen . Wie es heißt , würde ein neues Kabinett,

kajibj btv Kammer genehm ist , keine Schwierigkeiten haben , den
nit Chinas in den Krieg du - ckzuscym

Verwalt . Der Reichskanjter in Wien.

auMta ® ! {l1 ' 13 - Mai . iW . T . B . ) Der deutsche Reichs-
^ 9’ • 1' Kr ist heute früh zu einer Besprechung mit dem Minister

. Aeuffern , Grafen Czernin hier eingetroffen . Der Reichs-
>et ach tr wurde vormittags vom Kaiser  in Larenburg

7 ‘ni Ji aRÖfn  Abends kehrte der Reichskanzler nach Berlin
r 1917 « t . Die Besprechungen wurden in nächster Zeit in Berlin
‘ Mim ? » Fortsetzung finden.

ES hmid ' - -

l>as am»s man in England nidit sagen darf.
1 Die Ausfuhr der englischen Wochenschrift „ Nation " ist,

bereits gemeldet , verboten worden . Zu diesem Ausfuhr-
t  ttb « pt scheinen eine Reihe von Gründen geführt zu haben.
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gstens geht dies aus Mitteilungen des „ Nieuwe Rotter-
Courant " hervor , dessen Redaktion sich die Ausgaben

Zeitschrift vom 31 . '.März , 5 . und 14 . April zu oer-
gewufft hat . In der Nummer vom 31 . März gesteht
ausgeber Massingham , daß sich die Gefahr der Un-

l!x Rußland jetzt vermindere , daß aber andere Ee-
beständen , für die die englische Presse blind sei . Sie

den Charakter und die Größe der russischen Revolution
brgrnsen . Eie habe über den Fall des „ falschen , arm-

Zaren " sentimentale Tränen vergossen . Wie hat sich
Krale England von vor . 50 Jahren verändert ! Aber
iwerale und demokratische Rußland ist tief enttäuscht

auch warnt Massingham das englische Volt , sich
der „ Times " zu dem Glauben verleiten zu lassen,

Imperialismus in Petersburg warm säße . Viel-
en nur zwei Mitglieder der vorläufigen Regierung!

■ ' chan imperialistisch nennen könnte , aber die Mehr-
gemäffjgt , und deren Politik stände noch unter dem
der Arbeiterpartei.

r ° nt isi es auch , was das Blatt vom 5 . April über
% demokratische Volksversammlung in de - Albert

London schreibt . Die anderen Zeitungen hatten ihre
^ wenigen Zeilen abgemacht , aber Massingham

4 h \ er no ^ ' ^ iner so geistvollen Kundgebung bei-
habe . Es waren 25 000 Einlaßkarten gefordert
v_s war nur Platz für 10 000 , und die füllten den

«ut dem Programm stand die Feier für die Um-
.8 >n Rußland . Das Publikum bestand zu neun

- a “ 5 Engländern . Leuten des linken Flügels,
aufgeregt , aber leidenschaftlich ernst gestimmt

Islands Dchlag für seine Freiheit und empört über
^ ge der englischen Regierung gegen die Freiheit.

schämten wir uns für Rußland.
M « nn sich Rußland für uns schäme  n ."
M ..  d Grundton der Reden . Mt Jubel wurde
I Verteidigungsrede für einen demokratischen
^ r d,e Wiederherstellung der bürgerlichen Freiheit in

^gepaart mit einer Amnestie für alle Kriegsdienst-
»I .nns Gewissensgründen in den Gefängnisse » , und

bniiifc Utt^ c*ner  englischen Republik begrüßt . Da»
HhJh Empfinden war offenkundig . Jeder Aeuffe-

ille ®ur ^ e zugejauckzt . daß der Saal dröhnte.
Er [• ' * ■ Erörterungen sind der englischen Regierung!

unbequem gewesen . Ader der Hauptgrund

-ichin- «" H^äriscker Art gewesen und auf die furchtbare
rffemin ^ rüchuführen zu sein , die der englischen Früh-
Sorb r ist . Das geht aus der Rede hervor.
’*>ert >m Oberhaus gehalten hat , in der er
den *. Verbot rückgängig zu machen , und bei die-
iit . Vit verriet , daß es Sir Douglas Haig selbst ge-

d Er sich über die „ Ration " beschwert habe . Lord
a . a . : „ Mt ihrer Nummer vom 3 . März

-ei»

wurde es klar , daß die „ Ration " aus bestimmten Gründen
planmäßig die Taktik verfolgte , geltend zu machen , die
Alliierten könnten den Krieg nie gewinnen , und cs wäre
daher ein Verbrechen , mit dem Kampf fortzufahren . Um diese
Behauptungen zu stützen , zögerte die „ "Ration " nicht , die
Leistungen der britischen Armee herabzusetzen und im Gegen¬
satz dazu die Kunst des Feindes in Frankreich zu loben , « ir
Douglas Haig lenkte die Aufmerksamkeit des Kriegsamts
auf der , Artikel . " In Wirklichkeit wird wohl nicht nur die
militärische Wirkung auf die Truppen , sondern die politische
auf 'die Neutralen gefürchtet worden sein . Allerdings hat
die Maßregel , wie dies bei Verboten so geht , die enkgegrn-
gesetzte Wir ^ ng gehabt , und erst recht die Aufmerksamkeit des
Festlandes aus die gesperrte AZochenschrift gelenkt , und auf
die Gründe , die zu ihrer Sperrung führten.

lllilson , der Demokrat.
Wenn Herr Wilson Roten schreibt — das hat ihm jetzt

die spanische Presse hübsch nachgewiesen — entlehnt er Schön¬
heiten seines Stils einem kaiserlichen Manifest ( Don Pedros
von Brasilien , aus dem Jahre 1864 ),. Der Echtheit seines
am monarchischen Muster heimlich gebildeten Stils entspricht
die Echtheit seiner „ demokratislben " Gedanken , die er in hie
blitzenden Schlagworte . von der „ Selbstlosigkeit " Amerikas
und dem „ « ieg der Demokratie über Imperialismus und
Militarismus " zusammengefaßt hat . Wenn Herr Wilson,
der aus nicht unbegreiflichen Gründen gegen das „ deutsclte
Volk " eigentlich nicht kämpfen , bloß alles tun will , es ver¬
hungern zu lassen , von der „ Demokratie der ganzen Welt"
spricht , so spricht er von seiner eigenen Auffassung der De¬
mokratie . wie sie dem vom Geld der Eroßbanien zweimal in
unbestechlicher Volkswahl gekürten Oberhaupt des Landes
der Alunitionsfabriken wohl Dankespflicht erscheint.

Sein Gerechtigkeitssinn , den er sich in jeder seiner Reden
mit einer gewissen Wehmut des oft Verkannten attestiert,
hat es mit angesehen , daß man die deutsche Aufklänings-
arbeit gegen freche Lügen der Entente nach Möglichkeit
unterdrückte , während bezahlte Agenten Englands , die jedes
Kind als solches kannte und nannte , als Sprachrohr der
öffentlichen Meinung Amerikas ihre Verhetzungen und Ver-
leumdungeii Deutschlands in die Welt schreien durften . Die
„Gerechtigkeit " dieses Muster - Demokraten hat sich von Eng¬
land den Wea in die deutschen Häfen verbieten lassen , von
Deutschlands Notwehr aber eine Beschränkung der gewinn¬
bringenden Englandreisen nicht geduldet und als eine des
freien Meerfahrers unwürdige Schmach entrüstet zurück¬
gewiesen . Seine „ Gerechtigkeit " ist weder nachdenklich noch
reuig geworden , als ec im flammenden Protest eines seiner
neuen Heimat getreuen , seiner alten Heimat dankbaren
Deutsch -Amerilaners Sätze las , wie diesen : „ Wer hat die
Stirn , von uns zu verlangen , es tatenlos anzusehen , wie
man hier , um elenden Geldes willen , den Feindes unseres
Vatertandes Waffen . iefert zum Töten unserer Angehö¬
rigen ? — Verrucht wäre der Vater , verrucht wäre der
Bruder , verrucht der Sohn , her so etwas täte !" Seine
„Gerechtigkeit " hat solche Blätter lächelnd zu den erfreu¬
lichen Bilanzen der Großbanken und der zum Teil von
britischen Armeeoffizieren überwachten Bcunitionsfabriten ge¬
legt und seinen Wählern erlenntlich . weiter die Wohlfahrt
der weltbeherrschenden Demokratie erwogen.

Diese selbstlosen Erwägungen mündeten in die lieber-
Zeugung , daß in das Kriegsgeschäft der Entente zu viel gutes
anierilanisches Geld hincingesteckt sei , um nicht eine gefähr-
liäie , neue Waffe Deutschlands als eine Völkerrecht und
Rienschlichteit bedrohende Barbarei zu erklären . Diese selbit-
losen Erwägungen führten weiter zu dem Entschluß , dem
bedrohten Gläubiger beizuspringen mit neuem Geld , mit
Versprechungen und dem tönenden Schlagwort von den
hohen Idealen der Menschlichkeit und Demokratie . ( „ . ! . Mit¬
leid ? Hörtest du — des Mitleids Stimme und der Mensch,
lichteit — auch bei den andern , die dein Schwert geopfert?
— Warum verstummte sie , als der Walliser dich , — der
fromme Jünglrng , um sein Leben flehte ? — Arglistig Herz,
du lügst dem ew 'gen Licht — dich trieb des Mitleids
reine Stimme nicht !. " So läßt Friedrich von Schiller die
von den Engländern verbrannte Nationalheldin Frankreichs
zu sich selber sprechen . Herrn Wilson in Stunden der Selbst¬
losigkeit zur Lektüre empfohlen ! ) . Und sieht er sich nicht diese
amerikanische Demokratie in ihren Lebensäußerungen mitten
im furchtbarsten , blutigsten Ringen der Welt etwas näher
an ? Weiß er nichts davon , wie , oom erlösten Gold filr
Dum -Dum - Geschosse und Granaten überstutet , die Lieferanten
und Fabrikanten uni > Agenten Nordamerikas in wildem Ge¬
nuß ihr Gewissen betäuben ? Wie die Juwelen auf den
halbnackten Körpern der Mltiardärinnen , die lntullischen
Gerickite auf den Schlemmertafeln , die Trotzenhauben und
Karossen so wunderhübsche , grelle Illustrationen sind zu der
kitschigen Kinderfabel von seiner selbstlosen Demokratie ? . . .
Rein , die „ Demokraten der ganzen Welt " , die Herr Wilson
als Ehrenwache des nordameritanischen Geldschrnnks auf-
bieten möchte , sind nicht so blind und töricht , in diesem
Manne den selbstlosen Vorkämpfer neuer Menschheitsiheale
zu erblicken . In diesem Händler mit Munition und
Friedenstauben : in diesem geölten Sckiönredner , der mit der
eitlen Heilandsgeste , die Krokodilsträne im Auge zer¬
drückend . mit den mühsam umgeschriebenen Gedanken eines
brasilianischen Kaisers die Feinde der Monarchien einfangen
möchte , um die Katastrophe der Firma „ im Namen der
Menschlichkeit " zu verhüten.

Lokaler und vermischter Lei!.
Limburg,  den 14 . Mai 1917.

*** Der Raub der Sabinerinnen.  Zu dem
morgen . Dienstag , stattfindenden Abschiedsabend der „ Freien
Vereinigung " teilen wir noch mit , haß zwei Gäste gewonnen
wurden , die einen besonderen Anreiz zum Besuch der Vor¬
stellung geben dürsten . So spielt den Dr . Neuineister Herr
Adolf Simon  vom Frankfurter Schauspielhaus und den
„Slerneck " Herr Josef Faul,  genannt Robert , vom Stadt¬
theater in Kolmar i . Elf . Herr Faul war im Jahre 1915
in Limburg in Garnison und hat sich hier viele Freundle
erworben , nicht zum mindesten durch seine Mitwirkung bei
Wohltätigkeitsocranstaltungen , von welcher wir nur noch die
gelungene Inszenierung des „ Kriegsalbum " hier besonders
in das Gedächtnis zurückrüfen wollen . Wir bezweifeln nicht,
daß bie | e Tatsachen im Verein damit , daß es gilt , der
„Freien Vereinigung " noch einmal den Dank für die vielen
angenehmen Stunden , die sie uns brachte , abzustatten , den
Saal der „ Alten Post " bis auf den letzten Platz füllen werden.

/ * Sammelt Zeitung spapier!  Infolge der all¬
gemein eingetretenen Transportschwierigkeiten und des außer¬
ordentlichen Bedarfs an allen Fronten ist der Mangel an
Holzwolle und Stroh so erheblich , daß andere Ersatzmittel
in weitestgehendem Umfange für die Füllung der Üageriäcke
unserer Truppen Verwendung finden müsse « . Da sich hierzu
gutes Zeitungspapier am besten eignet , ist es vaterländische

Pflicht eines jeden , dafür zu sorgen , daß Sammlungen vor^
genommen werden in allen Orten des Kreises Limburg
und auch der anschließenden Kreise . Am wirksamsten dürften
wohl die Sammlungen werden , wenn sich die Herren Schul¬
vorsteher und Lehrer der Sache annehmen und durch Kinoer
an schulfreien Tagen Sammlungen vornehmen ließen . Das
dann gesammelte Papier müßte gebündelt Und der Garni¬
son - Verwaltung in Limburg , Neumarkt L I.
zugesandt werden,  welche für die Transportkosten auf¬
kommt . Da es sich darum handelt , unseren Feld - und Hei-
matttuppen einigermaßen annehmbare Lagerstätten zu be-
schassen , wird angenommen , haß der Kreis Limburg , welcher
sich bis jetzt bei allen Angelegenheit im vaterländischen Dienst
hervorgetan hat , auch bei dieser Gelegenheit mit an der
Spitze marschiert und ein reiches Ergebnis liefert . Zu wei¬
terer Auskunft ist die Garnisonverwaltung Limburg gern
bereit.

»** Zur allgemeinen Beachtung!  Herr Staot-
schulinspektor Henze  in Frankfurt schreibt uns : In großen
Mengen sprießen jetzt in Wald , Wiese und Feld zart und
saftig , zahlreiche Pflanzen aus dem Boden hervor , die ebenso¬
gut wie unsere Gartengemüsepflanzen zur menschlichen Er¬
nährung verwandt werden können und eine durchaus schmack¬
hafte und nahrhafte Kost zu liefern vermögen . In frühe¬
ren Zeiten war die Verwendung dieser Frühlingsgewächse
allgemein bekannt . In den letzten Jahrzehnten war sie
jedoch bei uns fast vollständig in Vergessenheit geraten und
auch in den beiden ersten Kriegsjahren hat sich trotz viel¬
facher Hinweise in Flugschriften , Zeitungen und in Vor¬
trägen unsere Bevölkerung nur in geringem Maße dazu ver¬
standen , diese Gewächse der Ernährung unseres Voltes zu¬
zuführen . In diesem Jahre aber , wo wir vor den aller¬
größten Schwierigkeiten der Ernährung stehen , sollte man
denn doch endlich zu sorgfältiger und restloser Verwen¬
dung dieser von der Natur ohne jegliches Zutun der Men¬
schenhand uns dargebotenen reichen Schätze an Nahrungs¬
mitteln übergehen , namentlich auch schon um etwas Ab¬
wechslung in die Eintönigkeit der Beköstigung der Bevöl¬
kerung zu bringen . Ilm Millionen von Zentnern ließen sich
bei sorgfältiger , das ganze Jahr hindurch fortgesetzter Ver¬
wertung dieser Pflanzen unsere Nahrungsmittel vermehren.
Die Verwendung in der Küche erfolgt genau in gleicher Weise
wie bei unseren Gartengemüsen . Wir können aus den Wild-
gemüsepslanzen Suppen Herstellen wie aus dem Sauerampfer
unserer Gärtnereien , Gemüse wie aus dem Spinat und Salate
wie aus den verschiedenen angebauten Salatpflanzen . ,Die
Wildpflanzen bieten dabei noch den Vorteil , daß man für
die jeweilige Herrichtung einer Mahlzeit nicht auf eine ein¬
zelne Pftanzenart angewiesen ist , sondern vier , ftinf und
mehr , je nachdem was man an Material gesammelt hat,
verwenden und dadurch die Schmackhaftigkeit des betreffen¬
den Gerichtes sogar noch verbessern kann . Einige Pftanzen-
arten , denen ein etwas herber Geschmack anhastet , wie die
Taubnessel , der Geißfuß und die Feigwurz , tünnen davon
durch kurzes Abbimhen mit heißem Wasser befreit wer¬
den . In den nächsten Wochen müssen gesammelt werden int
Wald « und an Waldrändern , die oft ganze Flächen wie mit
einem grünen Teppich bedeckende Feigwurz ( Scharbockskraut ) ,
die rote und die weiße Taubnessel ( Bienensaug ) , die große
Brrnnessel , - die Gundelrebe ( Gundermann ) und der Geißfuß^
(Giersch ) . Auf Aeckern und Eartenböden die Vogelmiere
(Meierich ) , die jungen Disteln und efeublättriger Ehrenpreis,
auf Wiesen , Kleeäckern und an Wegrändern der Löwenzahn,
der nur noch solange verwendbar ist , als der hohle Schaft
mit dem Blütenkopf noch nicht in die Höhe .schießt . Die
Schafgarbe , der Wegerich , der Sauerampfer , die jungen
Triebe und Wurzeln des Pastinaks , das Wiesenschaumkraut
und die Blütenknospen der Sumpfdotterblume , die einige
Stunden in Salzwasser gelegt und dann m Essig aufbewahrt,
einen guten Ersatz für die ausländischen Kapern bieten , an
fumpsigen Stellen , an Bächen und in Wassergräben die
Brunnentresse und die Bachbunger . Die vorstehend genann¬
ten Pflanzen eignen sich sämtlich zur Gemüsebereitung ; zur
Herstellung von Salat kommen in erster Linie in Betracht
die Feigwurz , die Brunnenkresse , der Löwenzahn und der
Wegerich , für Gemüsesuppen sind in erster Linie zu verwenden
Sauerampfer undEoie große Brennessel.

* ** @ t b t b e h Kriegsgefangenen auf die
Finger!  In der Budgelkommiifion des badischen Landtags
teilte der Minister de » Innern mit , daß aus dem PleikartS-

försterhof bei Heidelberg ein kriegsgrfang ner Franzose verhastet
wurde , der bei eintm größettit , mit Kartoffeln bepflanzten
Grundstück den Saatkartoffein die Augen ausgeschnit¬
ten  hatte . Man müsse al o bei Kriegsgefangenen die aller»
größteDBorsicht walten lassen ^W T . B .)

*** DasEnde der Kleingeld - Ham st er . Ziaik-
münzeni  n Sicht!  Der vereinte Kampf der Presse und
aller berufenen Organe zu verständiger Aufilärung gegen
das Hamstern in jedweder Form hat gezeigt , daß nichts
schwerer auszurotten ist , als alteingewurzelte Unsitten . Bor
allem die mittelalterliche Gewohnheit de - Kleingeldhamsterns,
die so gar nicht in unsere aufgeklärte Zeit passen will , 'und
die für jeden verständigen Menschen völlig unverständlich
ist . hatte sich nachgerade zu einer Gefahr für die glatte Ab¬
wicklung de - Verkehrs ausgewachsen . Die vermehrte Aus¬
prägung von Halbmarkstücken , die seit Ende März 1914
zu den vorhandenen 98 Millionen 38 Millionen , also 40
Prozent , bei den Zehn - und Fünfpfennigstücken 32 Prozent
betrug , hat dem Mangel nicht abzuhelfen vermocht . Der
Heeresbedarf an den Fronten und der Bedarf in den be¬
setzten Gebieten sind nicht allein daran ffchuld , sondern vor
allem das unsinnige Hamstern , Vor einigen Tagen ging
die Nachricht durch die Presse , daß eine Dame in einem
Zigarrengeschäft für 150 Mart silberne Drei - und Füns-
merlstücke und für 20 Mark kleines Hartgeld gegen Papier
einwechselte und ankündigte , bei nächster Gelegenheit werde
sie weitere 75  Mark einwechseln . So mögen auch andere
Hamsterer unruhig und besorgt geworden sein , angesichts der
Anregung in der Presse , veränderte Münzen auszuprägcn
und dann mit ganz kurzer Frist hie jetzigen Scheidemünzen,
vor allem die Mark - und Halbmarkstücke außer Kur - zu
setzen . In der Reichstagssitzung vom 2 . Mai hat der Direktor
im Reichssckatzamt , Dr . Schröder , bestätigt , daß solche Erwä¬
gungen tatsächlich schweben . Wir wir nunmehr von amt¬
licher Stelle erfahren , hat inzwischen das Reichsfcbatzamt
größere Mengen von Zink bei verschiedenen Werken zur
Herstellung van Münzen bestellt . Tie Prägungen werden
mit größter Beschleunigung erfolgen . Sobald genügend Zink¬
münzen geprägt sind , wird an die geplante Zlußerkur - setzung
der Silber - und Nickelmünzen herangegangen werden,
Hamsterer , die dann zu Verlusten kommen , werden zum

Schaden auch noch den Spott haben. _

Oeffentlicder Wetterdienst.
WetkerouSiagc für Dienstag , den 15 . Mai 1917.

Wollig , stellenweise Gewitterregen , warm.



Bekanntmachungen nnd Anzeigen
der Stadt Limburg.

Uirhuiarlrl
in Limburg an - er Lahn

am Dienstag , den 15. Mai 1817.
Austrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormsttags.

Limburg, den 11. Mai 1917. 9(111
Tti  MaMrat.

Kohlrabi-Berkauf
Dienstag , den 15. Mai 1917, nachmittags von

3 -3 1/, Uhr Verkauf von ausländischen Kohlrabi, das
Pfund zu 12 Pfg. im Keller des alten Gymnasiums.

Limburg, den 12. Mai 1917. 5(112
StiNtische Ltbrnsmittel-BerkausssteNe.

In unser Handelsregister Abt A ist heute bei Nr. 35
(Firma Franz Nehren zu Limburg ) folgendes einge.
tragen worden: Der Ehefrau des Kaufmanns Heinrich
Metzler Anna geb. Hensler zu Limburg ist Prokura
erteilt.

Limburg , den 10. Mai 1917.
2(112  Königliches Amtsgericht.

WlMlßklMIIß.
Dienstag, den 15. d. Mts .,

vormittags 9 Uhr
ansangend, kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt Ringel-
b,rn 4, Lichtenbuchen7 und Wolfsheck2a

1 tannen Stamm von 3,35 Fstm.,
33 tannen Stämme von 7,85 Fm.,

1042 Stangen I. bis 3. Klasse und
2830 Stangen 4. und 5. Klasse

zur Versteigerung
Anfang im Distrikt Lichtrnbuchen  am Stamm

Nr. 356 direkt an der Hühnerstraße.
Ohren , den 10. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
5(111 Leber.

Ei Mm-  oil loüsmin.
Montag , den 14. Mai , abends 8 1/* Uhr

Wersammkung
im Eo Gemeindchause Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Besprechung über „Himmelfahrtsausflug". 4(112

Der Vorstand.

Apollo -Theater
Paul Banners Schicksal.

DklWkgMRkllhtMSkht
intrdi hie DluckkOmrze.

Dieses wahre Wort Barnums hat auch

= im Kriege =
Gültigkeit und sollte jeden Geschäftsmann ermun-
tern, durch zweckmäßige und ständige Insertion
im „ Limburger Anzeiger 44 auf sein Ge¬
schäft hinzuweisen.

Die Leser des „Limburger Anzeiger" gehören
den kaufkräftige « Kreise « der Bevölkerung
an, weshalb Inserate von bestem Erfolg begleitet
sein müssen.

» . . . M • • • • »« M M M M M • • V kXXXxS

zu
Arbeitsbücher

haben in der Kreisblatt -Drnckrrei

Aufruf.
Draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit

ein, um den Sieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hschMsiltkN gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die
Rtld)$t>anK*

Korbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldscha  tz, der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle_ r .
füt den Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe,
Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
und der Reichsbank zugesührt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger! Bringt alles irgendwie entbehrliche

Gold r«rAiikaufsstellel
Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt

Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch. norm. 10—1 Uhr in Limburg. Obrrr Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts-
erteilnng und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldfachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimburg, den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:

Wicht Landrat (Westerburg), Baldus, Oberlandmesser, Bausa, Eismbahndirektor, Becker,
DirMor, Goühoser, Slavtbaumnster, Grammel, Rendant, Harrten, Bürgermeister^ HecklNg
Forstmeister(Wallmerod), Heinrichsen, Oberstleutnant, Hcuu, GqmnasialdirektorlHadamar)
Hilpjsch, Domdekan, Prälat . Hosmanv, Amtsgerichlsral(Rennerod). Kal eher, Muhlenb sttzr
(Mühlen), Korkhaus, Vorschußvereinsdirektor, Kurtenbach, Kaufmann, - awaczeck, Apotheker
Cambera). Lichtkchlaa, Reichsbankvorstand, de Niem, Landgerichtsprasident. Niklas, Kaufmann,
Obeuauer Fabrikant, Obeoaus, Dekan. Springorum, Oberregierungsrat. Wagner, Buch-

druckereibesitzer, Wenzel. Kreistierarzt.

I« j! | . imM
hat zu verkanfen
Karl Möhlheurich,

Limburg, Brückenvorstadt 21.
Versand nach auswärts

Nachnahme.

Weißer Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Näh. zu erfragen ill der
Expd. d. Bl. 3(111

Kaolin;
geschlemmt und Mahlen , von
Großabnehmer zu kaufe«
gesucht.

Gefl. Angebote unter M
A. Nr. 1(1>2 a. d. Geschäfts¬
stelle dS. Blatt« .
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Meilei-ADSelBte
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger,

FmmllM Mkld«
KitfsdjtnßpSlWßkr für dt« DirnSi

1. Dir freiwillige Krankenpflege umfaßt di«
des staatlichen Kriegs,anilätsd-enstes in der
Krankenpflege, in der Krankenbeförderung und bei
Verwaltung An der Spitze stehen der Kaiserliche
und Militärinspckteur sowie der stellvertretende
Inspekteur der freiwilligen Krankenpfleze.

Die freiwillige Krankenpflege wird dem Hx
dienst eingefügt und von den Militärbehörden»;

2. Meldungen Hilfsdienstpflichtiger, die nicht
pflichtig sind, sind an baS Bezirkskommando Lim
den Herrn Territorial' elegierten der freiwilligen„
für die Provinz Hesse Nassau in Kassel zu richten

Territorialdelegter sind: >Jn den Provinzen
Präsidenten, in Berlin der Polizeipräsident. In
düngen ist anzugebrn. ob Hilfsdienstpflichtige

а) für den Etappendienst,
d) für den Heimatdienst oder
e) für den Etappen- und Heimatdienst
б) für welche Zeit.

Verpflichtung aus Kriegsdauer erwünscht; Mel
weniger als 6monatige Dauer bleiben undcrücksich

3. Tätigkeit Hilfsdienstpflichtiger in der frciwi
kenpflege kann nur durch Eingliederung in diese Or
nach vorangegangcner ärztlicher Untersuchung,
werden.

Schl' ',t beleumdete Personen haben keine A
Annahme. Beibringung von Leumundszeugnissen
Meldung wird empfohlen.

4. Die in land-und forstwirtschaftlichen sowie in
wirtschaftsbetrirben bereits tätigen Hilfsdienstpflichtige»
nicht angenommen werden. Es kommen in Frage:

Pfleger, Träger, Schreiber, Kansleiiik,
und solche Personen, die sich, soweit
für einen dieser Zweige für die freiwillige
pflege ausbilden lassen wollen; Kosten
diesen Personen dadurch nicht.

5. Gebnhrnisse:
A) In der Etappe.

Vom Tage der Annahme durch den Territorialdel
zwecks Eingliederung in die freiwillige Krankenpfle^
auch während der Ausbildungszeit, die nach der D
schrift für die freiwillige Krankenpflege zuständige
die etwa derjenigen der verschiedenen Dienstgrade de!
offizier- und Mannschaftsstandes entspricht(23,40
63 M . monatlich), außerdem freie Bekleidung und A"
freie Beköstigung und Unterkunft oder die Geldvcrgü
diese nach den bestehenden Bestimmungen, freie ärztli
Handlung, Kur . und Heilmittel, freie Wäschereinizung,
sorgung nach dem Mannschaftsversorgungsgesetz,
bührnisse bei der Einberufung und Entlassung,
Unterstützung, freie Eisenbahnfahrt bei gewöhnlichen Urlani
unter Fortbezug der Gebührnifse, Schulgeldbeihilfen.

Dir scheinbar geringe Löhnung eines Krank
erfährt durch die vorangegebenen weiteren Gebühr"
sehr wesentliche'Erhöhung, so daß das Gesamteinkommen,
überhaupt, so doch nur unwesentlich hinter dem der
Hilfsdirnstpflichtigenzurückstkht.

Ei In der .Heimat.
Annähernd die gleichen Grbührnisse, tme in der Et

Ausnahme der Versorgung auf Grund des Mannscĥ ,
ungSgesetzeSundderMarschgebührnifstsowiederSchul-e
m 6 . Befördcrungsmöglichkeiten dis zum Z»'
etwa Vizefeldwrbel entsprechend— vorhanden.

7. Hilfsdienstpflichtige, die sich während der
als ungeeignet erweisen, werden baldigst entlasse»

Bei Ueberweisung zur Beschäftigung oder Ausir
der Heimat wird aus Lebensalter. FamilienverhaltnG,
ort usw. nach Möglichkeit Rücksicht genommen.

8. Die Meldung der Hilfsdienstpflichtigen Mt
nicht ohne weiteres Annahme und Eingliederungm
willige Krankenpflege nach sich. Als ang nomme«
Person erst dann, wenn ihr der Territorialdelig
Einberufuogsmitteilung hat zngkhen lassen.

9. Die Ausbildung kann in etwa 4—6 Wochen
sodaß dem Einzelnen genügend Zeit zur Regel
häuslichen Verhältnisse bleibt.

Die Kriegsamtsstelle Frankfurt »•

WWLLL»
Mithürger, bringtbehrliche Golds

zur EnHsammelsI
Ihr nützt dadurch

Vaterland.
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